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Schweizerische Politiker in der Karikatur M w, ,A

unb trat unter eine matt berfdjletcrte Sampe, bie ein nadteê
9JiariuormäbcI)en tjodjfjielt uub bie bte intimen beê §aufeê
bic Sampe ber Sßftydje" nannten, ttnb fjier taê [ie ©tlbiuê'
SBrief, toäfjrenb ber entjüdte SBanficr atemlos bic ©üfjtgfeit
beë crfefjnten Slïïeinfeinê genofj

©ilbiuë fdjrieb: Sa ici) nad) ^fjrer ©ttnft fein Sßer=

langen fjabe, fenbe ict) Sßebro in Sßertreiung. fta) f)afte ben
Sfrmen für unrettbar berbfenbet unb loilt alë fein greunb
hoffen, bafj cr balb au§ feinem Sraum ertoadjt. SBei DJciguef

ift cë mir gelungen, bie grofje Siebe gu erftiden unb üjtt
gu retten. Stber Sßebro ift leiber burd) unb burd) Spanier
unb baju nod) ein Sßanfier, cr mödjte eben alleë erfaufeu,
aud) bic Seibcnfdjaft ftljn fjatte icf) für tot. ^fjre Siebe

fei ifjnt feidjt Unb loährenb ©ie itjm bie ©unft fdjenfen,
bie mir jugebadjt ioar, loerbe id) in meinem behaglidjen
©arçonjtmmer am Sitoan liegen unb bem ©djidfaf banfen,
baê mict) an $t)ren faffdjcn Strmcu nue an gefäfjrfidjen
Klippen borbeifütjrtc. Saffen ©ic meinen Sßcrtreter nidjt
entgelten, toaê idj berbradj! ©ifbiuë.

grau Stfta toieê bem berblüfften Sßanfier natürlid) bie
Sür. Ser ftürmte gä ©ifbiuë unb fctjrie ben rttf)ig Sa=
liegenben an: SfBaë ftanb in bem SBrief?! ©ie fjat mid)
fortgejagt! Su bift fdjulb an Slllem!"

Saë tooffte idj ja!", fagte ©ifbiuë, gefaffeu lädjcfnb.
©o fjabe id) ©udj beibe toenigftcnê gfüdfidj auê bem S8ann=
îreië biefer feefentofe« grau gerettet!"
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Làwàerisàe Politiker in der Xarikàr ^Rà..ch

und trat uuter cinc matt verschleierte Lampe, dic ein nacktes

Marmormädchen hochhielt und die dic Intimen des Hauses
die Lampe der Psyche" nannten. Und hier las sie Silvius'
Brief, während der entzückte Bankier atemlos die Süßigkeit
dcs ersehnten Alleinseins genoß

Silvius schrieb: Da ich nach Ihrer Gunst kein
Verlangen habe, sende ich Pedro iit Vertretung. Jch halte deu
Armen für unrettbar verblendet uud will als fein Freund
hoffen, daß er bald ans seinem Traum erwacht. Bei Miguel
ist es mir gelungen, die große Liebe zn ersticken und ihn
zu retten. Aber Pedro ist leider durch und durch Spanier
und dazu noch eiu Bankier, er möchte eben alles erkaufen,
auch die Leidenschaft Ihn halte ich sür tot. Ihre Liebe

sci ihm leicht Und während Sie ihm die Gunst schenken,
die mir zugedacht war, werde ich in meinem behaglichen
Gartzonzimmer am Diwan liegen uud dein Schicksal danken,
das mich an Ihren falschen Armen wie an gefährlichen
Klippen vorbeiführte. Lassen Sie meinen Vertreter uicht
entgelten, was ich verbrach! Silvius.

Frau Asta wies dcm verblüfften Bankier natürlich die
Tür. Der stürmte zu Silvius und schrie dcn ruhig Da-
licgeudeu an: Was stand in dem Brief?! Sie hat mich
fortgejagt! Du bist schuld an Allem!"

Das wollte ich ja!", sagte Silvius, gelassen lächelnd.
So habe ich Ench beide wenigstens glücklich aus dem Bannkreis

dieser seelenlosen Frau gerettet!"
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